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Mittlerweile habe ich auch das Tiroler Dank-Wort: „Vergelt’s Gott im Himml aui…!“ gelernt. Mit diesem Wort möchte man die höchste Stufe des Dankes zum Ausdruck bringen, weil man etwas Glückbringendes erhalten hat, so scheint es mir. Eine Gegenleistung in solchen Momenten des Dankes scheint, unmöglich zu sein, weswegen man darum bittet, Gott möge es dem Andern (gütig) vergelten. Das Fest Mariä Aufnahme in den Himmel hat mit Vollendung des Lebens (höchstes Glück) zu tun, die nur Gott schenken kann. Diese Vollendung hat Gott zuerst an seinem menschgewordenen Sohn vollbracht, indem Er ihn von den Toten auferweckt hat. Maria steht in der Reihenfolge derer, die zu ihm gehören. (vgl. 1 Kor 15,23). Das Fest ist ein Bekenntnis der Einheit von Lehre und Gebet der Kirche. Die Kirche verkündet die Auferstehung des Herrn und damit gibt sie einen Impuls für die christliche Auferstehungshoffnung: Maria ist der ganz erlöste Mensch und Urbild der Kirche. Natürlich feiern wir kein bloßes Dogma, sondern göttliche Möglichkeit, die eine Wirkung auf uns haben soll. „Maria wurde mit Leib und Seele in den Himmel aufgenommen“ so verkündet das Dogma, um zu sagen, dass sie durch Gottes Handeln der ganze Mensch, und nicht nur ein Teil, zur Erlösung bestimmt ist.
Was Maria sich erfreut, geht nicht auf ihre eigenen Verdienste, sondern weil sie die göttliche Erwählung angenommen hat und bereit war, sich ganz auf Gott einzulassen. Das besingt sie in ihrem Lied Magnifikat. Alles, was in ihrem Leben geschehen ist, verdankt sie Gott. Sie bleibt sich ihrer Niedrigkeit bewusst und lässt Gott groß sein, der seine Verlässlichkeit denen zeigt, die auf Ihn hoffen. Was Gott an Maria erfüllt hat, ist ein Zeichen seiner Treue. Er steht zu der Verheißung, die er Abraham und seinen Nachkommen gemacht hat. Das hilft uns (Abrahams Nachkommen im Glauben), unsere Marienverehrung besser zu verstehen und zu leben.
Für die katholischen Christen ist die Marienverehrung wie ein Kennzeichen. Fragen wir uns: Welche Rolle spielt Maria in unserem Glaubensleben? Maria sagt uns, woher ihre Größe kommt. Es stimmt, sie ist die Mutter des Herrn. Sie nennt sich aber im Magnifikat „Magd“. Bei unserer Verehrung dürfen wir Maria nicht nur auf ein Podest stellen und Distanz bewahren und sie einfach verehren, sondern wir wollen ihr Beispiel nachahmen. Wir wollen wie sie das göttliche Wort in unser Leben aufnehmen. Das Wort, das in uns Wohnung nehmen möchte, verwandelt uns in Menschen, die unsere menschlichen Brüche erkennen. Gott verbindet die Stücke und macht ein Ganzes daraus. Das ist das Heil, das wir uns alle ersehnen. Gottes Wort hilft uns, die Throne unserer Selbst-und Machtsucht zu verlassen, bevor Er uns davon stürzt (Lk1, 52). Beim Feiern dieses Festes sollen wir Maria fragen: Mutter, wie kommen wir hin, wo du bist? Ihre Antwort lautet bestimmt: „Alles, was Er euch sagt, das tut! (Joh 2,5). So können wir auch jetzt und am Ziel unserer Pilgerschaft das Große besingen, das Gott aus uns schwachen Menschen macht und gemacht hat. 
